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O Kàlàn A
von îNcinrad Licncrt, Einsiedeln.

wer liebt, ist blind, sagt ein altes Sprüchwort; ich aber

sage euch: wer nicht liebt, ist noch blinder.

5

Man verspottete die Aegyptier, daß sie Tiere als Hott-

hciten verehrten und ihnen opscitcn; wie viele aber sind heut-

zutage, die nicht einen grinimigen Wolf, einen geilen Bock,

einen unersättlichen Vielfraß oder einen eitlen Assen als Götzen

in sich tragen, dem sie Alles opfern.
-i< »

-l-

Es. kann nicht schwerer sein zu sterben, als zu leben.
-i« -i-

5

Zufriedenheit auf Erden wäre möglich, wenn ausnahms-

los alle Leute nur Erdäpfel und Kaffee hätten und aus Laub-

säcken schlafen müßten.
-i-

^
-i«

-I-

Der Dichter geht nie in der Gemeinheit unter: die Lerche

fliegt immer wieder der Sonne entgegen.
-i- 5

4-

Die Freuden welken wie die Blumen, aber wie die Blu-

inen haben auch sie wieder ihren Frühling.

Würden die Menschen, die es ohne Falsch dazu treibt,

alle zu gleicher Zeit miteinander lachen, so wäre das wie das

Wiehern von tausend Pferden; würden aber alle Menschen-

herzen plötzlich laut weinen, so könnten alle Donner seit dein

Schöpfungstage zusaininendröhnen, sie wären gleich einer

schreienden Möve ob heulendem Meer.
* 5 *

Bei den Schwächen großer Menschen bedenk: die Sonne

wirft größere Schatten als Mond und Sterne.

Wer immer lächelt, ist entweder ganz dnmm oder dann

unheimlich klug.
5 -i-

-i-

Der Ausbeuter und der Vampir unterscheiden sich meist

dadurch, daß der Vampir bei Nacht, der Ausbeuter bei Tag
den Menschen das Blut aussaugt.

* *
-I-

Wenn die Trauer um die verstorbenen im schwarzen An-

zug sich ausdrückt, so müssen die lachenden Erben künftig in

weißen Kleidern einhergehcn.

Keiner ist so erhaben über das Irdische, daß ihm nicht

von Zeit zu Zeit eiu bfoscnknopf frisch aufgenäht werden

müßte.

Die Flügel machen nicht die Nachtigall; die Fahne macht

nicht den verein.
5 -I-

4-

Was ist Bosheit? Bosheit ist, wenn ein Radfahrer vor
einem Wirtshaus abspringt und am Brunnen vor demselben

Wasser trinkt.
* 5 *

Manch einer prahlt mit seinen Ahne», der sich seiner

Nachkommen schämen müßte.
-t- -l-

4-

Wären die Liebesgrüße Tanben, so würde der kjimmel
über uns wie ein weißes, flatterndes Zelt und wären die Ge-

danken des Neides Krähen, so würden wir die Sonne nie

mehr sehen.
* ^

4-
-I-

Klatschweiber und Zcitungsmakulatur sind gleichwertig.
4- 5

4-

Wen» dir jemand schreibt „Lieber Freund!" so denke dir
dabei, was der Schreiber dieser Anrede gedacht haben mag, —
nämlich nichts.

Man sagt oft von einem Mann, wenn er in etwas von
dem Gebahren anderer Leute abweicht: „Ihr Karitosä, das ist

doch c eigene Mäntsch!" Wo aber steht denn geschrieben, daß

es die Menschen in allein den Affen gleichthun müssen?

-I-

Ein voller Butterhafen ist wie ein reicher Mann, er mag
aussehen wie er will, das Weib greift ihn dennoch an.

-I- 4
4-

Das Menschenherz ist wie eine Kapelle. In jedem stehen

hundert Kerzlein, der Freude geweiht, und die Sonne ist die

große Fackel, welche sie anzündet.
-i- 5

Line häßliche Jungfrau, die reich ist, gleicht einem kunst-

losen Bild in goldenem Rahmen.

-I-

Alte Schuhe und alte Sünder sind nicht gut flicken.
5 S

4-

Was ist Weisheit? — Weisheit ist die völlige Erkenntnis

der Dummheit.
4- 5

4-

Lin Schwein mag noch so ekelhaft sein, man ißt es doch,

Ein Buch mag noch so schmutzig sein, man liest es doch.
-j- -i-

4-

Das weiße kjaar bedingt keine Nnlltemperatur der Gc-
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